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Bevölkerungsstand am 51.5.1952 und Bevölkerungsentwicklung 

im 1. Vierteljahr 1952 

Die Neubildung des Landes Baden-Württemberg im deutschen Südwest- 
raum macht eine ’inäerung der Reihenfolge nötig, in der die Länder 
bisher in dieser Veröffentlichungsreihe aufgeführt wurden. Vorläu- 
fig wird dabei so verfahren, daß ein Vergleich mit den im Rahmen 
dieser Veröffentlichungsreihe bisher veröffentlichten Zahlen ohne 
Schwierigkeiten möglich ist. 

Bevölkerungsstand. 

Die Bortschreibung der Bevölkerungzahl mittels der Geburten und 
Sterbefälle und der Zu- und Fortzüge ergab am 31.3.1952 im Bundes- 
gebiet 48 370 900 Personen, darunter 25 677 800 Frauen. Der Anteil 
der Frauen betrug im Bundesgebiet 53,1 vH5 er schwankte in den 
einzelnen Ländern des Bundesgebietes zwischen 53,7 vH in Württem- 
berg-Hohenzollern und 52,4 vH in Hordrhein-Westfalen. 

Fortgeschriebene Wohnbevölkerung 

am 31.3.1952 
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Im 1. Vierteljahr 1952 hat die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet um 
65 100 Personen zugenommen. Diese Zunahme ist der bisher geringste 
vierteljährliche Bevölkerungszuwachs der Nachkriegszeit. Er lag 
bisher in keinem Vierteljahr unter 100 000 Personen. 

Die folgende ibersicht zeigt die Zusammensetzung der Bevölkerungs- 
zunahme aus Geburtenüberschuss und Zuwanderungsüberschuss. 

Die Zunahme der Wohnbevölkerung 

(in 1 000 Personen) 
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Eine Analyse der Bevölkerungszunahme im 1, Vierteljahr 1952 
ergibt, daß sie fast ausschließlich auf den Geburtenüberschuss 
zurückzuführen ist. Nit nur 5 300 mehr in das Bundesgebiet uu- 
als fortgezogenen Personen hat diese Zahl gegenüber den bisher 
festgestellten Vierteljahresergebnissen sprunghaft abgenommen. 
Im Statistischen Bericht über die Y/anderungsbewegung im 
1. Quartal 1952 (Arb.Nr. Vlll/12/10) wird dieser auffallende 
Rückgang noch genauer analysiert und die Gründe hierfür näher 
dargelegt werden. An dieser Stelle sei nur vermerkt, daß der 
Rückgang des Zuwanderungsüberschusses hauptsächlich auf ein 
Nachlassen der Zuzüge aus der sowjetischen Besatzungszone und 
einer Zunahme der Portzüge in das Ausland zurückzuführen ist. 

Die folgende Übersicht über die Bevölkerungsentwicklung in den ^ 
einzelnen Ländern des Bundesgebietes lässt erkennen, daß die Be- 
völkerung in allen Ländern des Bundesgebietes mit Ausnahme der 
Länder Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern zugenoramen 
hat. Die relativ stärkste Bevölkerungszunahme hatte Baden (0,5 vH 
die größte Abnahme Schleswig-Holstein (- 0,5 vH) zu verzeichnen. 

Geringfügige Unterschiede in den Bevölkerungszahlen für den 
31.12.1951 gegenüber dem Statistischen Bericht VIIl/7/15 sind 
durch nachträgliche Berichtigungen einzelner Statistischer 
Landesämter zu erklären. 



STATISTISCHES BUNDESAMT 
Abteilung VIII 

Bevölkerunqsfortschreibunq für das 1.Vierteljahr 1952 
(Wohnbevölkerung in 1000 Personen) 

Land Geschlecht 
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Abweichungen in den Summen- erklären sich durch Abrunden der Zahlen. 


